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UG eın Kapıtaldeckungsverfahren en  IC eiıne Reduzlierung der Lohn-
auf prıvater Basıs. Lortzahlung 1MmM Kran  eıtsfall auf O()
FD  F Arbeıtgeberverbände, Miıttel- Prozent des Arbeıtslohnes kommt erst
ständler In den Unıionsparteıen, dıe recht nıcht In Betracht, obwohl das
CDU In Baden-Württemberg plä- Prinzıp, Lohnersatzleıstungen müßten

unterhalb der Ööhe des ArbeıtslohnesFarce dıeren für das ordnungspoltisc SdawuUu-

bere Modell Kapıtaldeckungsverfah- bleiıben, viele nhänger hat FEınen Un
S ber dıe Verhältnisse 1m Bundes- laubstag Opfern, auch das kommt nıchtZum Kompensationstheater egever- kabınett (Blüm-Modell), In der CD In rage, dıe Gewerkschaften machensicherung CSU-Bundestagsfraktion (Sozlalpoliti- nıcht mıt Den nıcht ternlıegenden (Je-

So kann’s gehen Erster Akt Jahrelang ker), 1m Bundesrat (SPD-Mehrheıt) danken. dıe parıtätische Belastuneg VO

wırd über das Für und Wıder der EKın- und bhald auch In Stuttgart (große Arbeıtgebern und Arbeıtnehmern
führung elner Alterspflegeversiche- Koalıtion) sınd nıcht danach beschlıeßen, aber dıe Ausgestaltung
TUuNng gestrıitten. Mächtıig sıch YJUCI den Tarıfpartnern überlassen undDas in der lat nıcht einfache ProblemWTG dıe Parteıen dıe Überzeugung einer Übergangslösung für dıe jetzt damıt zusätzlıche ewegung In dıe
MC daß CS eiıne solche raucht J arıffront bringen, wagtl OITenDar

der dank der under der und In nächster eıt Pflegebedürftigen n]ıemand außern.steht dagegen, dıe Kommunen edur-dernen Medizın gestiegenen Lebens- Iso leıben als Scheinkompensatıon
erwartung,e dıe dıe Zahl der Pfle- fen rıngen der Entlastung, das Miıt-

11UT noch dıe Kerentage, und da wırdleidsargument zieht Argumente fürgebedürftigen ste1gt, gem1inder- das apıtaldeckungsmodell (unver- das IIrama Pflegeversicherung endgül-
ter Pflegekraft der leiner und t1g ZUT Farce. Be1l den Kırchenme1ıdlıche zusätzlıche Belastung derbrüchiger gewordenen Famılıen und Unternehmen auf der Lohnnebenko- INan dıe schwache Stelle finden,
e1] CS nıcht angehe, alte, Tlegebe- nachdem der Larıflfront keiıne Bre-stenschıene, Systemwiıdrigkeıt eiınerdürftig gewordene Menschen, dıe eın Pflegeversicherung innerhalb der RC

sche schlagen ist 1e] Auswahl
en lang gearbeıtet hätten. der SO- bleıbt nıcht Der Oktober geht nıcht,
zialhılfe überlassen, da dıe Rente In setzlıchen Sozlalversicherung, e1] das da CS aut Pflegegesetz 11UT e1in beweeglı-Pflegerisıko L1UT sehr entfernt berufs-den wenıgsten Fällen ZUT Bezahlung cher Felertag einem festen WO-
der überproportional gestiegenen Pfle- und arbeıtsbedingt ist‘) kommen da chentag se1n kann. Der Pfingstmontagnıcht mehr DIe Chance,gekosten ausreıche. Und schlıe  C gesichts allseıtıgen Klagens über dıe kommt ın dıe Dıskussion: schlußend-
lasse sıch den (jemeınden als Jrägern ıch entscheıden sıch aber doch vIier-
der Soz1ialhılfe dıe weıter anschwellen- ste1genden Kosten be1l Renten und (Je- zehn VO  = sechzehn Bundesländern fürsundheıt dıe Kınführung der ege-de ast nıcht mehr länger zumuten dıe Streichung des Buß- und Bettagsversicherung eıner Kehrtwendung
DIe Argumente wurden zwıingend. Ge- für 1ne Reform der S5Sozlalsysteme INn DıIe Kırchen, VOI em dıe evangelIı-
enargumente, z.B ob einer (Gesell- ichtung mehr E1ıgenverantwortung schen, halten zunächst SüuL als CS aber
schaft VO en dıe Finanzıerung e1- NULZEH., wırd erst Sal nıcht mehr den Bulß- und Bettag oeht, prote-

st1eren S1e doch flächendeckend OTLZ-1CT ege AUS FEigenmiltteln nıcht Des- wahrgenommen: DiIie Komplettierer
SCT anstünde oder ob In einer Zeit In des Bestehenden miıt der „Tünften Säu- lıch erhält e1in seinerzeıt obrıigkeıts-
der selbst Spıtzengehälter VO Mana- le  c als Fahnenscha setizen sıch MN staatlıch aufoktroyılerter Felertag, dem
SCIN über Tre VO Steuerzahler Sub- Das Umlagemode wırd beschlossen jede Verwurzelung In der chrıistliıchen
ventionıert werden, für Pflegebedürftti- Heıilsgeschichte e} eiıne Bedeutung,Drıitter Akt Dieses Modell belastet
DC eiIne steuerfinanzıerte LöÖösung, Arbeıtnehmer und Arbeıtgeber, dıe dıe bıslangz selbst untier praktızıeren-
der Notfall CS erfordert.: WITKI1IC eh- den Chrısten nıcht mehr wahrgenom-zunächst eın und dann 1 Prozent des

NCN wurde. DiIie katholische Seıte hältrenrührıg ware, zumal ın vielen Fällen Bruttolohnes anteılıg für dıe egeE-dıe SO71a Versicherungsle1- vereınt mıt den Protestanten ebenfalls
g noch ırd zuzahlen mUssen, WUITI- versicherung aufzubringen en Da- ökumenısch höfliıch dagegenmıt rhöhen sıch dıe Lohnnebenko-den kaum noch ZUT Kenntnıs- Irotzdem bleıibt CS be1l der Entsche!1l1-
IMS  - DIie Pflegeversicherung mußte sten, dıe Ial auf en möglıchen
kommen. deren egen senken sıch bemüht dung der vierzehn. Nur achsen schert

DiIes darf nıcht se1IN, dıe internatiıonale dAUSs, den Arbeıtnehmern den
/weıter Akt Eın eftiger Streıt entTt- Konkurrenzfäh1  el deutscher Unter- Gesamtbeıtrag für dıe Pflegeversiche-
steht über dıe rage Welches Mode!ll? nehmen würde adurch zusätzlıch SC IUuNe Z und als etztes macht auch
Umlageversı  erung als fünfte aule schwächt. Iso bedarf SCS einer Kom- aden-Württemberg nıcht mehr mıt
1m Rahmen der gesetzlıchen Soz1al- pensatıon für dıe Arbeıtgeberseıte. DDa ber das Sachsen-Modell, 1m Grunde
versicherung neben der Renten-, aber geht CS mıt den Verlegenheıten VO vielen favorısıert. kommt dort
Kranken-, Unfall- und Arbeıtslosen- erst richtig l0os Karenztage gehen nıcht In Betracht: oroße Koalıtıon
versicherung oder Pflıchtversicherung nıcht, S1e sınd verfassungsrechtlıch be- nıcht auszudenken, W ds passıert wäre,
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CNn Iso übt sıch der rößere eizter ichtung AUSs Hessen: das Sach- hervortreten könne. Im Kon]junktiv
Kegjerungspartner In scheinbar AUS- sen-Mode könnte ZU Vorreıter WCI- wiırd formulıiert: Wenn Verheiratete

dem: das (Ganze noch eiınmal VO und Unverheilratete ZU Priesteramtgleiıchender Gerechtigkeıt gegenüber
den Konfessionen. Den Buß- und auTizurollen ber ob ın einer zugelassen würden, könne dıes eiıne
Bettag streichen erscheımnt VOI em Besıtzstandsgesellschaft, WIE WIT S1e 1N- Bereicherung für dıe Kırche SseIN. MOT-
1m pletistisch gefärbten Württemberg zwıischen allseıts aben, Polıtıiık und sıchtig, fast schüchtern o1Dt INan be-
als orob ungerecht. Iso trıfft SS den Tarıfpartner überhaupt noch dıe nNner- denken 1C wenıge empfinden CS

Pfingstmontag. Künftıg wırd also In o1€ olcher Eıinsıcht aufbringen und als 1L1UT schwer mıt dem en Wert
Baden-Württemberg als einzıger Re- daraus dıe KOonsequenz ziehen VCI- VON Ehe und Sexualıtät und der Ur
g10N des deutschen Sprach- mOÖgen, ist nach den Erfahrungen der der Tau vereinbar, daß verheiratete

Pfingstmontag gearbeıtet. etzten re und Monate mehr als nıcht Priester werden können.“
Fronleichnam streichen. nıe- zweıfelhaft Am Ende könnte AUSs der 7u eiıner grundsätzlıchen Upposıtion
mand vorzuschlagen, obwohl TON- Farce Feliertagskompensatıon urch- oder Krıtik christlich motivierter
eıchnam genausogut Sonntag DC- AUS noch eine so7z1al- und kulturstaatlı- und gelebter Ehelosigkeıt überhaupt
fejert werden könnte W1Ie einem che ragödıe werden Ooder der Ehelosıigkeıt VO Priıestern
Donnerstag, WIE W In anderen LÄän- lassen sıch diıese Aussagen nıcht
dern hnehın geschıieht, und TON- sammenscharren. Domiminanter wirkt
eichnam In Deutschlan 11UT In (je- da dıe demonstratıve Würdıigung und
genden mıt überwıegend katholischer Wertschätzung: DıIe CArıstliıche elo-
Bevölkerung staatlıch vgeschützter igkeıt sSe1 für dıe Kırchen einU
Felertag ist lıches Gut, das Charısma der elos1g-Ratlos keıt dem priesterlichen Dıienst AaNYC-ıne echte Kompensatıon ist weder

6sSSCMH und en egen für dıe Kırcheder Bul3- und Bettag noch der Pfingst-
montag. Und dıe Streichung des ZdK-Erklärung ZUT Verbindung VO.  -

Ehelosigkeit Un Priesteramt Da dıe Medien., dıe dıe Beratung und
Pfingstmontags ist weder famıhlıen- Beschlußfassung mıt oroßer Aufmerk-
noch kırchen-, noch wırtschaftsfreund- 16 11UT das Papıer selbst, der samkeıt verfolgt aben, weder den e1IN-
lıch SIe bringt das deutsche Vereı1ns- Vorgang VO Reaktıon und Gegenre- deutigen ezug ZU pastoralen Not-

durcheinander, S1e nımmt der aktıon macht ein1germaßen ratlos. Da stand noch dıe vorsichtige Argumenta-
hat das Zentralkomitee der deutschenDienstleistungswirtschaft mehr als S1e t1on in den Schlagzeıilen wıedergeben

der Produktionswirtschaft bringt. Und Katholıken auf seıner Herbstvollver- würden, damıt WAaT rechnen. Kurz
dıe Kırchen werden endgültıg eiINes sammlung 1994 (vgl ds Heft, 51) mıt und bündıg hıeß CS da /Z/dK ordert dıe
ihrer rößten Hochfeste gebracht, da 1UT wenıgen Gegenstimmen eiıne Er- Abschaffung des O1NDAats Sollte diese
alle Veranstaltungen Pfingsten klärung mıt der Bıtte dıe deutschen Kurzformel aber auch für dıe weıtere
herum, dort, Pfingstmontag C 1SCHNOTe verabschiedet, „dem eılıgen Dıskussion entscheıdend SCWESCH seın?
arbeıtet wırd. künftig voll Lasten Vater eindringlıch empfehlen, 1m Zumindest erntete das /dK erst e1IN-des Pfingstsonntags gehen werden. Kontext der heutigen pastoralen SIıtua- mal heftige Kritik Der tändıge RatVon Pfingsten wırd dann endgültig tiıon In SeEWISSEN Ländern oder Teılen
nıcht viel mehr bleiben als eiıne der Bıschofskonferenz eklagte, INader Weltkıirche dıe rage der ırchen- habe dıe Dereıts 1mM Vorfeld, In einemngehobene aıgaudı. rechtliıch zwıingenden Verbindung VO

Ehelosigkeıt und Priestertum LICUu
Schreiben ihres Vorsıiıtzenden das

e offnung Dle1bt, daß dıe Feıler- /Z/dK geäußerten edenken gegenüberedenken und dıe el VO Verhe!l-tagsfarce noch nıcht das Ende ist, daß
atetfen bald zumındest für den Be- eiıner olchen Erklärung nıcht berück-

der Pflegeversicherungsburleske drıt- sıchtıgt. Auf eıne unnötıge Verunsti-
tem Akt noch eın vlerter und ünfter reich VO Bıschofskonferenzen, dıe cherung VO Priestern und Priester-darum bıtten ermöglıchen“. Eınfolgen werden, mıt der Erkenntniıs amtskandıdaten und dıe unausweilıchlI-
Schluß, daß eiıner ernsten aC WIE überraschender Inıtıatıvantrag che Enttäuschung alscher HoffnungenAUS dem Bund Neudeutschlan auf derder Pflegeversicherung mıt Sche1in- De1l den (Gemeılnden reduzıerten dıe
kompensationen nıcht helfen ist dK-Vollversammlung 1mM Maı 1993 1SCNHNOTe das rgebnıs des /dK-Vor-hatte den Stein 1INns Rollen gebracht. stoßes. Man sehe selbst das Problemund daß SscChhNEeb”llC doch derjen1ıge dıe
Kosten wırd voll übernehmen mUssen, 7 war Iinden sıch In dem knappen Pa- des Priıestermangels, lösen SEe1 C658
dessen Rısıko dadurch abgesichert aber L11UT mıt en anderen Te1  1recnenpler ein1ge 1INSs rundsätzlıiche reichen-
werden soll der einzelne und 1m de Bemerkungen: So Ird beıspliels- und mıt dem Petrusamt Das / weıte
Notfall ersatzwelıse dıe (GGemeıninschaft Wwelse eiragt, oD nıcht dıe Möglıchkeıt Vatıkanısche Konzıl habe dıe Ange-
der Steuerzahler. Andeutungen elıner der Wahl eine wesentliıche Vorausset- messenheıt des ehelosen Lebens für
Kehrtwendung kommen bereıts AUS ZUN® aiur sel, daß der Wert der chrıst- den priesterlichen Dıienst bekräftigt

und den für dıe katholische KırcheBayern und natürlıch In entgegenge- ıch gelebten Ehelosıigkeıt deutlicher
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